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Görtitz, Dinstag den 14. Juni. 


— .. 


Deutſch land. 


Berlin, 10. Juni. Der Allg. Zig. wird gemeldet: 
Man wiederholt in öffentlichen Blättern, daß die Pforte den 
Schutz und die Vermittelung. Preußens zur glücklichen Lö⸗ 
ſung der obſchwebenden Differenzen mit Rußland angerufen 
habe; auch werde, hat man hinzugefügt, ein hoher Militair 
von hier mit einer Miſſion nach Stambul gehen, wie einft 
im Jahre 1829 General v. Müffling mit einer ſolchen betraut 
war. Das von dem letztgenannten Diplomaten erreichte glück⸗ 
liche Ziel mag wehl in manchen Kreiſen den Wunſch nach 
einer zweiten ähnlichen Miſſion rege gemacht und ſo das wie⸗ 
derholt aufgetauchte Gerücht veranlaßt haben. Es wird je⸗ 
doch verſichert, daß man gegenwärtig hier durchaus keine Ver⸗ 
anlaſſung nimmt, einen außerordentlichen Geſandten nach 
Konſtantinopel abzuordnen; ebenſo muß den allerorts courſi⸗ 
renden Behauptungen von einem Fürſtencongreß zur Schlich⸗ 
tung der orientaliſchen Frage auch jetzt noch widerſprochen 
werden. Wenn auch ein ſolcher ſtattfinden ſollte, jo iſt doch 
gewiß, daß ein Regent von der Macht und dem Selbſtbe⸗ 
wußtſein des Zaren ſich der Entſcheidung eines Fürſtencon⸗ 
reſſes nicht unterwerfen werde. Mit Wegnahme der Donau- 
Gürtenthümer und dem Protectorate über die griech. Kirche 
im Orient dürfte Rußland ſich zufriedengeſtellt erklären. 
Dem Vernehmen nach ſtehen, wie das Berliner 
Correſpondenz-Bureau berichtet, von Seiten der Behörden 
allgemeine Erlaſſe „gegen das geheime Denuneiationsweſen“ 
bevor. 

— In 2 Tagen beginnen die Maßnahmen wegen 
Anlage der preußiſchen und öſterreichiſchen Zollämter an der 
ſchleſſſc⸗ mähriſchen Grenze. 8 

— Aus ſicherer Quelle geht der Breslauer Ztg. die 
Nachricht zu, daß auf Befehl des Herrn Miniſters für Hans 
del ꝛc. mit der Einrichtung von Nacht-Courierzügen zwiſchen 
Berlin und Breslau demnächſt vorgeſchritten werden ſoll. 
Berlin, 11. Juni. Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen werden im Ausgange des Herbſtes eine Reiſe 
nach Wien antreten, um den großen Manövern in jener Sals 
on beizuwohnen. Se. königl. Hoh. der Prinz Albrecht haben 
ich von dem plötzlichen Krankheitsanfalle ſo weit wieder er⸗ 
holt, daß derſelbe in den nächſten Tagen bereits das Zim⸗ 
mer wird verlaſſen können. Seine durchlauchtigſte Tochter 
die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen verweilt bis zur 
Geneſung Ihres hohen Vaters noch in hüeſiger Reſidenz, 
wird jedoch dann ſofort nach Meiningen zurückkehren. a 

— Se. Majeſtät der König haben Sr. kaiſerl. Hoheit 
dem Erzherzoge Karl Ludwig v. Oeſterreich, desgleichen den 
Erzherzogen Ernſt, Rainer und Joſeph, kaiſerl. Hoheiten, 
den ſchwarzen Adlerorden verliehen. 

4 Magde burg, 10. Juni. Das große Herbſt-⸗Ma⸗ 
növer des 4. Armeecorps wird bekanntlich in der Gegend 
zwiſchen Merſeburg, Weißenfels und Naumburg ftattfiuden 
und mit Einſchluß der Vorübungen für Linie und Landwehr 
den Zeitraum vom 12. Auguſt bis zum 12. September aus⸗ 
füllen. Die in Magdeburg garniſonirenden Linien-Truppen 
rücken am 20. Auguſt von hier aus. Am 3. Sept. iſt 
großes Manöver mit markirtem Feinde auf dem Schlacht⸗ 
felde von Roßbach, wo am 5. Novbr, 1757 Friedrich der 

roße den glänzenden Sieg über die Franzoſen und die 

eichstruppen errang; am 5. Sept. aber große Parade vor 

Sr. M. pe . N ; 

„ Majeſtät dem Könige; am 6. Sept. findet noch einmal 

Armeccorpo⸗Manöver bei Roßbach ſtatt, worauf in dem * 


— 


genden Tagen und bis zum 12. Sept., dem Tage des Rück⸗ 
marſches in die keſpectiven Garniſonen, Feldmanöver abge⸗ 
halten werden. j 

Aus Schleſien, 10. Juni. Laut amtlichem Nach⸗ 
weis haben im vorigen Jahre in Schleſien folgende Ueber⸗ 
trütte zur evangeliſchen Kirche ſtattgefunden: 809 Katholiken, 
nämlich 453 Confirmanden, 356 Erwachſene; 259 Deutſch⸗ 
Katholiken; 401 Freigemeindler. 508 katheliſche Väter ließen 
ihre Kinder evangeliſch taufen. 1189 katholiſche Männer hei⸗ 
ratheten evangeliſche Frauen und nur 310 evangeliſche Män⸗ 
ner katholiſche Frauen. Dieſe Data werden den 9 roteſtan⸗ 
tismus außerhalb Schleſiens beruhigen, welche nach Ultras 
montanen Berichten die Jeſuitenmiſſionen in der Provinz 
gehabt haben ſollen. 

Trier, 10. Juni. Die „Se u. Moſel⸗Ztg.“ kann 
aus zuperläſſiger Quelle verſichern, daß die Reiſe des Bir 
ſchofs Dr. Arnoldi nach Rom, ſo wie ſein Aufenthalt in dieſer 
Stadt außer aller Verbindung mit dem von ihm publieirten 
päpſtlichen Breve in Betreff der gemiſchten Ehen ſtehe. 


Dresden, 11. Juni. In den nächſten Tagen wird 
das Programm zu den bei der Vermählung Sr. königl. Hoh. 
des Prinzen Albert ſtattfindenden Feſtlichkeiten erſcheinen. 
Wie bereits bekannt, werden dieſe Geſlichkeiten mit einem 
großen Feuerwerk beſchloſſen werden. 1 

— Uunfer 1 Wollmarkt hat heute unter ſehr 
günſtigen Auſpicien begonnen. Das Verkaufte hat im Vers 
gleich zu dem vorjährigen Preiſe einen durchſchnittlichen Auf⸗ 
ſchlag von 2 bis 24 Thlr. pro Stein erlangt. 7 * 

Leipzig, 9. Juni. Die Stadt Leipzig wird dem 
Prinzen Albert zu feiner nunmehr nahe bevorſſehknden Ver 


- 


— 


mählung ihre Theilnahme durch ein koſtbares Geſchenk 


wie man jagt, eine Vlumenvaſe aus Porzellan — bethätigen. 

Hannover, 8. Juni. Die königl. Familie wird 
am Dindtag, den 14. d. M., die Reife nach England über 
Calais antreten. In 


Wiesbaden, 9. Juni. Man erfährt fo eben aus 


zuverläſſiger Quelle, daß mehre katholiſche Geiſtliche Naſſau's 
in Folge ihrer Agitationen in der Streitfrage des oberrhei⸗ 
niſchen Epiſcopats mit den Staatsgewalten, unter der An⸗ 
klage ſtrafbarer Aufreizung gegen die obrigkeitliche Gewalt, 
in Criminal-Unterſuchung gezogen worden fi „ 
Regierung 


ind. 

Frankfurt a. M., 8. Juni. Die preuß. 
hat an die übrigen Bundesregierungen eine Deukſchrift ge⸗ 
richt, welche Vorſchläge für Regelung der Verhältniſſe der 
Bundesfinanzen enthält, 2 
Das Frankf. Journal ſagt: Seit einigen Tagen 
wird unſere Einwohnerſchaft und die Bevölkerung der Um⸗ 
gegend durch ein Gerücht beunruhigt, welches immer mehr 
au Conſiſteuz gewinnt, Es ſoll ſich im hieſigen Stadtwald 
eine aus der Kreutzberg'ſchen Menagerie entſprungene Hyäne 
umhertreiben, die mehre Leute an Weſchledenen Orten geſehen 
haben wollen. . 

Frankfurt a. M., 10, Juni. Die heute andgeges 
bene „Poſtzeimng“ meldet: Die Bundes-Verſammlung bat 
mit 10 gegen 7 Stimmen ſich in der Kettenburgiſchen An⸗ 
gelegenheit für incompetent erklärt, 

Schleswig, 6. Juni. Geſtern ward auf dem Bes 
gräbuißplatze der hierſelbſt in Folge der Schlacht von Idſtedt 
verſtorbenen däuiſchen und deutſchen Krieger, nahe am Buſtor⸗ 
ſer Teiche, ein vom Militair errichtetes Denkmal, ein Obelisk 
von polirtem Granit, mit däniſcher Juſchrift, militairiſch ein⸗ 


geweiht, wozu eine halbe Datterie aus Rendsburg angelangt 
e * För 
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war. Um 2 Uhr Nachmittags ging die Proceſſion von Of⸗ 
en der bug und 1 7 2 Ben „ einige 


Heiſtliche und Civilbeamte, nebſt dem Bataillon unter Spie⸗ 

len eines Trauermarſches, vom Friedrichsberg aus nach dem 
Begräbnißort. Die Anordnung zeichnete ſich von der vor⸗ 
jährigen bei der Feier des Tages von Joſtedt dadurch vor⸗ 
theilhaft aus, daß die Gefühle der Schleswiger weniger (!) 
verletzt wurden. > 


Oeſterreichiſche Länder. 
Wien, 9. Juni. Seit der Aufſtellung der ruſſiſchen 


Armeecorps an der türkiſchen Grenze hat ſich aus Anlaß der 
damit verbundenen Verpropiantirung der Truppen der Ein- 
trieb von Hornvich aus Beſſarabien nach Oeſterreich ſtark 
vermindert. a 
Nach Berichten aus Konſtantinopel find die türki⸗ 

ſchen Seebehörden angewieſen worden, jeden Confliet mit 
den die Dardanellen paſſirenden Handelsſchiffen gewiſſenhaft 
vermeiden. Bekanntlich beſteht nach dem adrianopler 
ese ein Artikel, daß widerrechtliches Anhalten der 
andelsſchiffe, welche unter ruſſiſcher oder einer Flagge paſ⸗ 
firen, deren Macht mit der Türkei Frieden unterhält, nö⸗ 
ihigenfalls von Seite Rußlands als casus belli angeſehen 


werden kann. 1 
— Der k. ruſſiſche Geſandte, Herr Baron v. Meven⸗ 
dorf, hat heute einen läugern Beſuch bei dem k. engliſchen 
Geſandten Lord Weſtmoreland abgeftattet. 
Die neue Organiſirung unſerer Artillerie wird dem⸗ 
nächſt in's Leben treten, da der Kaiſer, wie man vernimmt, 
die Sauction ertheilt hat. Statt der bisherigen Zahl von 
5 Artillerie⸗Regimentern werden deren 14 errichtet werden, 
aber mit einer geringern Zahl von Mannſchaft (300 bis 600 
per Regiment), eben ſo auch von Geſchützen. 
Ma rienbad, 7. Juni. Ein wichtiges Greiguiß wird 
das unter deu hieſigen Kurgäſten große Veſtürzung 
kal. hannöverſche Generals Steuer⸗ 
irector Dr. Klenze, erſt ſeit Kurzem hier anweſend, befand 
ſich heute Morgen auf der Promenade anſcheinend wohler, 
als die vorherigen Tage, und beſtätigte dies eben einigen zu 
ihm tretenden Landsleuten; da plötzlich taumelt er, die zu⸗ 
l chſiſtehenden Herren fangen ihn auf, ein Aderlaß wird ver⸗ 
0 ſucht, jedoch ohne Erfolg — ein Herzſchlag hat ihn auf der 
Stelle Bo . 
e n Trieſt, 9. Juni. Se. Majeſtät der Koͤnig Max ſind 
* de um 9 Uhr Vormittags nach einer vollkommen ruhigen 
Uueberfahrt von Venedig hier eingetroffen und werden nach 
der Taſel nach Adelsber 
mm. jeſtät von da nach 


u 


— 


meldet, 
herv 5185 hat. 


weiter reiſen. Morgen reifen Se. 
ö raz, wo Allerhöchſtſie morgen nach 
Wien abreiſen werden. 


1 „ 


. Frankreich. 

Paris, 9. Juni, Im „Conſtintionnel“ veröffent⸗ 

fAlcht Heure Granier de Caſſagnae einen Artikel, worin der 
elgentliche Stand der orientalischen Angelegenheiten folgender⸗ 


ßen bezelchnet wird: „Rußland will eine moraliſche Der | 
"theili ung an den inneren 
Unterhaudl 
es fragt ſich alſo 
machen wird.“ 
der Türkei übergehend, ſucht er zu beweiſen, 


„ob Rußlau einen Verſuch mit den Waffen 
Sodann auf die Pläne betreffs der Theilung 
daß Rußland 


allein Vortheil aus dem Uintergange dieſes Reiches ziehen 
werde. Rußland werde den Löwen Antheil nehmen, Eng⸗ 


land mit Candien und Aegypten vorlieb nehmen müſſen, 
7 FO frreid an der adriatiſchen Küſte und Preußen wahrſchein⸗ 
lich in Polen Eutſchädigungen erhalten. Rußland in Konz 
ſtantiuopel würde alle Vortheile, die Eugland aus dem Beſitz 
ne ziehen kaun, vernichten; es ſei jetzt ſchon Herr in 
Aegypten, und zwar in einem weit höhern Grade, als wenn 
das mittelländiſche Meer ein ruſſiſcher See geworden. Oeſter⸗ 
reich werde durch die Aufnahme der griechiſchen Bevölkerungen 
in ſein Reich keine neuen Kräfte gewinnen, ſondern höchſtens 
1 ein Element zu neuen Wirren und Rußland werde ihm viel⸗ 
leicht ſpaͤter die Protection über die Griechen abverlangen, 
wie heute der Türkei. Was Preußen betrifft, ſo meint der 
Couſtitutiounel“, daß Polen ein ſchlechtes Beſitzthum, und 
feinen Herren mehr ſchädlich als nützlich ſei. Zuletzt geht 
der „Conſtitutionnel“ auf Frankreich über, das, zu welt von 
10 0 - — N - 
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Angelegenheiten der Türkei. Seine 
ungen haben feine Wünſche unbeftiedigt gelaſſen, 


— 


der Türkei entfernt, dort keine Entſchädigung erhalten könne 
und deshalb irgend eine Hauptſtadt zu feinem Konſtantinope 
und irgend ein Territorium zu ſeinen Douau⸗Fürſtenthümern 
wählen er A 9 
— Die Patrie widerſpricht der Nachricht, Marſchall 

Narpaez habe wider Gnade 7 vor den Augen vel b, 
nigin Iſabella und ſei mit einer Miſſion nach Petersburg 
beauftragt worden. Der Marſchall, ſagt die Patrie, hat fo 
eben erſt ein Hotel in der Vorſtadt Saint⸗Honoré gemiethet 
und Nichts deutet darauf hin, daß er ſich zu einer Reiſe nach 
Rußland anſchickt. 

7 — Bezeichnend für die eigentlichen Abſichten der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung iſt die See ak Broſchure, 
die geſtern Morgen bewerkſtelligt worden iſt. Dieſelbe führt 
den Titel: „Von der Theilung der Türkei“ und iſt ganz im 
ruſſiſchen Sinne und, wie man behauptet, im Auftrage der 
hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft geſchrieben worden. 
Paris, 10. Juni. Der Moniteur meldet: Die Nez 
gierungen Frankreichs und Englands haben beſchloſſen, ihre 
vereinigten Geſchwader ohne weitern Verzug den Dardanellen 
zu nähern. Die Befehle ſind am 4. von oulon und Mars 
eille an die Admirale Laſuſſe und Dundas abgegangen. 
Dieſe Vorſichtsmaßregel ſchließt nicht die Hoffnung einer 
friedlichen Beilegung der gegenwärtigen Berwickelungen aus. 
Die Courſe ſind bedeutend gefallen. — Vorgeſtern haben 
wieder zahlreiche Verhaftungen, wie es ſcheint, von Indivi⸗ 
duen der republikaniſchen Parte ſtattgefunden. 
— Die Nachricht des Proniteur von der Abfahrt der 
engliſchen und franzöſiſchen Flotte nach den Dardanellen hat 
hier die Kriegsbeſorgniſſe geſteigert. Der Miniſterrath iſt in 
St. Cloud ſeit zwei Tagen ſo zu ſagen in Permanenz. 
iſt beſchloſſen worden, gemäß dem Tractat von 1841 die 
Türkei mit den Waffen zu unterſtützen, falls Rußland ſich 
beikommen faffen ſollte, feine ungerechten Forderungen mit 
Gewalt durchſetzen zu wollen. och wird die franzö 
Regierung alle Mittel anwenden, eine friedliche Löſung her⸗ 
beizuführen. 


Großbritannien. 


London, 9. Juni. Die „Morni oft” äu 
ſich heute noch alarmirender als geſtern. N Nach — 
zu Folge, ſagt fie, dringe Rußland auf die unbedingte An⸗ 
nahme des letzten Mentſchikoff'ſchen Vorſchlags. Werde die 
Forderung zurückgewieſen — und es ſei dies in Folge des 
kühnen und einigen Auftretens Englands und Frankreichs zu 
erwarten — dann kämen die Weiſungen, welche derſelbe 
Curier den Generalen in Beſſarabien gebracht habe, zur Aus⸗ 
führung, und die ruſſiſchen Truppen rückten unverweilt in 
die Donau-Fürſtenthümer ein. 
ruſſiſchen Flottenbewegung werde die Veſitznahme Datums 
fein, deſſen große Wichtigkeit für Rußland früher ſchon nach⸗ 

ewieſen worden ſei. Die diplomatiſche Unterhandlung zwi⸗ 


Eines der Hauptziele der 


ſchen Rußland und der Pforte ſei unglücklicher Weiſe ganz 
abgebrochen, und die Kanonen werden wahrſcheinlich das 


letzte Wort ſprechen. Bei Lleyd's iſt die Aſſeeuranz für 
Schiffe nach dem Schwarzen Meere von 10 Sh. auf 30 Sh. 
geſtiegen. 

— Der Globe hofft, die endlich (uach dem Monitenx) 
abgegangene Ordre an die Admirale Dundaß und La Suſſe 
mit ihren Flotten ſich an die Dardauellen-Mündung zu be⸗ 
geben, werde die letzten Zweifel an der Einigkeit Frankreichs 
und Englands und an dem ſeſten Eniſchluſſe Weſteuropa's 
die Türkei zu ſchützen, niederſchlagen. Was die Morning 
Poſt von der Sendung Neſſelrode's erzählt, beſtätigt der 
Globe. Der Kaiſer von Rußland habe ſich in der That die 
Freiheit genommen, Lord Stratford wegen ſeines engliſchen 


Auftretens in Konſtantinopel beim engliſchen Hofe zu ver⸗ 


klagen! (Mentſchikoff war bekanntlich die Zartheit ſelbſt.) 
In feiner Pariſer Correſpondenz erwähnt der Globe des Ge⸗ 
rüchts, daß Louis Napoleon beſchloſſen habe, im Falle einer 
ruſſiſchen Veſetzung der Donau-Fürſtenthümer 30,000 Mann 
nach der Türkei zum Schutze Konſtantinepels zu ſenden. 


Auch habe L. Napoleon vom Wiener Cabinet einen unzwei⸗ 


deutigen Auſchluß an die engliſch-franzöſiſche Politik verlangt. 

Die Arbeiter-Bewegung in Liverpool macht 
ihren Weg. Es iſt bereits zu Gewalithäfigkeiten gegen ein⸗ 
art Arbeiter gekommen, die ſich der Verbrüderung nicht 


— 


anſchließen wollten und mit Ihrem bisherigen Tagelohne von 
3 Sh. 6 D. zufrieden ſind. he och ſind dieſe Fälle verein⸗ 
elt und die Pell eigerichte kennen für dergleichen Angriffe 
eine Nachſicht. Die Arbeitgeber halten feſt zuſammen und 
die Arbeiter werden bald nachgeben müſſen. Mittlerweile 
leiden, wie bei allen dieſen Strikes, die armen Arbeiter⸗ 
Familien bittere Noth, und der Verkehr ſtockt, da alle Hände 
feiern. Komiſch und namentlich für's Ausland intereſſant iſt 
der Umſtand, daß die Polizei in Mancheſter ebenfalls jetzt 
einen Strike macht, um höheren Wochenlohn zu bekommen. 

o nicht, will ſie in corpore ihre Eutlaſſung fordern. 

o eine zweite Polizei hernehmen, wenn die erſte wider⸗ 


aarig wird? 

5 ech bo n, 11. Juni. Das Unterhaus hat geſtern 
Abends Layard's Interpellationen in ‚Betreff der ottemani⸗ 
ſchen Angelegenheit wegen Lord Ruſſel's Abweſenheit auf un⸗ 


beſtimmte Zeit vertagt. 


Nuß land. N 


Der Allgem. Ztg. ſchreibt man von der poluiſchen 
Gren De nie . Juni: Die plötzliche Abreife des Fürſten 


G zetersburg hat in Polen großes Aufſehen 
d, et. erich I Generalſtabs⸗Chef der activen 


Armee und hat in dieſer Eigenſchaft die Pflicht, jedem Feld⸗ 
zuge beizuwohnen. > 

„Ganz zuverläſſige“ Correſpondenzen der Trieſter Ztg. 
aus Odeſſa führen das ſonderbare Factum an, daß den rufe 

ſchen Kaufleuten daſelbſt mit viel Oſtentation verboten wurde, 

ihr Getreide in's Ausland zu verkaufen, insgeheim aber ihnen 
die Erlaubniß ertheilt ward, dies dennoch zu thun. Das 
ſcheint ein Beweis zu ſein, daß Rußland ſich für viel krie⸗ 
gerifcher ausgibt, als es wirklich iſt. 

— 


Belgien. 

Brüſſel, 8. Juni. Zwei hieſige Blätter melden, 
daß die Hochzeit des Herzogs von Brabant auf den 9. Auguſt 
feſtgeſetzt ſei; die „Independance“ will aber wiſſen, daß über 
den Tag der Trauung noch keine beſtimmte Enutſcheidung ge⸗ 
troffen ſei. — Der Senat hat heute den Geſetzentwurf wegen 
der Dotation des Thronerben, ſo wie das Kriegsbudget für 
1853 ohne Discuſſion und einmüthig genehmigt. 


Schweiz. 


Teſſin. Aus einem Artikel im Nouvelliſte Vaudois, 


dem Organ des Vundesraths Druey, läßt ſich entnehmen, 


daß der Bundesrath endlich entſchloſſen ſei „die noch im hie⸗ 
ſigen Canton befindlichen italieniſchen Flüchtlinge zu interniren. 


Italien. 

Turin, 7. Juni. Der großartige Pomp, welcher 
die letzten Verfaſſungofeſte in Turin begleitete, trieb die hie⸗ 
ſigen Clexicalen, die hundertjährige Feier dee ſogenaunten 
turiner Mirakels — die Entdeckung eines im 15. Jahrhun⸗ 
dert begangenen Kirchenraubes durch die Widerſpeuſtigkeit 
eines Mauleſels, der ſich die geraubten heiligen Gefäße ſo 


ftig vom Rücken abſchüttelte, daß fie aus den Säcken 
erausplatzten — als Gelegenheit zu einer Gegendemonſtration 
Au den letzten Sauntagen wurde in allen Kir⸗ 
Mirakel gepredigt, während die clericalen 


zu benutzen. 
chen von dieſem t, w N 
Blätter gleichzeitig die Unvereiubanlichfeit der Verfaſſung mit 


dem religiöſen Glauben predigten. Glänzende Vorbereitungen 


u Feier, die auf den geſtrigen Tag fiel, waren getroffen. 
Schon am vorgeſtrigen Abende waren die Kirchen und viele 
öffeutliche und Privatgebäude illuminirt, auf der Piazza Pae⸗ 
jana erhob ſich ein kunſtvoll geſchmückter (aus Holz und 
Pappe gebauter) Tempel, und das Hauptmoment der Feier 
Di eine großartige Prozeſſion durch die Stadt bilden, unzer 

erheiligung des hohen Clerus, der Nationalgarde, vieler 
Schulen ꝛc. 20. Das Wetter war bis kurz vor dem Augen⸗ 
blicke, wo die Prozeſſion beginnen ſollte, warm und fonnig. 

aum dröhnten indeß die erſten Kanonenſchüſſe als Signal 
zum Beginn der Feier, als der Horizont durch dunkle Wol⸗ 
ken verfinſtert wurde, und bald ein furchtbarer Regenſturz, 
begleitet von Orkan, Hagelſchlag und Dennerwetter, erfolgte. 

ie ganze Feierlichkeit unterblieb ſomit und wurde nur am 
Spätabende durch ſpärliche Beleuchtung der Kirchen und 
einiger Privathäuſer bezeichnet. 


Griechenland. . 
Athen, 27. Mai. Die Angelegenheit des nordame⸗ 
rikaniſchen Miſſionärs King, oder vielmehr, für deſſen Ye 
fon, des amerikaniſchen Geſandten in e e i 
eine neue Phaſe getreten. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, 
die materielle Forderung ohne Zögern zu erledigen. Herr 
King hat nämlich wegen Benutzung eines Bauplatzes zu 5 
fentlichen Zwecken eine Forderung von 12,000 bis Nö, 
Drachmen geſtellt; dagegen erklärte der Miniſterrath auf die 
zweite Forderung des Geſandten nicht eingehen zu können. 
Dieſe beſteht darin, daß der Gerichtsſpruch des Areopagos 
durch einen Machtſpruch der Regierung aufgehoben werden 
ſolle. Durch jenen Gerichtsſpruch iſt der Miſſionär King zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Eine ſolche Forderung 
kann billigerweiſe keine Regierung der andern ſtellen. 2 
— Die Krankheit der Korinthen, welche anfänglich 
eben jo ſchlimm als voriges Jahr zu werden ſchien, weshal 
auch Winzer und Arbeiter ſchon im Begriff waren, die Berge 
gu verlaſſen, hat ſich in Folge der jo großen, dieſes Jahr 
lles ſehr zeitigenden Hiße plötzlich eingeſtellt. Man nahim 
auf einmal wahr, daß die Berge von der die Krankheit vers 
urſachenden mikroskopiſchen Schwammart befreit waren; es 
waren wahrſcheinlich in Folge der Hitze kleine Juſecten eut⸗ 
fanden, von denen der Boden wimmelte; dieſe verzehren dieſe 
Schwämme oder Pilze und ſäubern ſo die Berge in einigen 
Stunden. Auf dieſe Weiſe haben die Verge urplötzlich 
Tragkraft wieder gewonnen und eine 1 Blüthe berech⸗ 
tigt u den beſten Hoffnungen. Daſſelbe iſt der Fall mit 
den Oliven. l 


T üſr ke i. 


Vor ein Paar Tagen berief der Patriarch alle Bi⸗ 
ſchöfe von Konſtantinopel und der Umgegend zuſammen und 
fragte ſie, ob ſie ſich über irgend etwas zu beklagen hätten 
oder irgend welche neue Privilegien wünſchten. Als die Ant⸗ 
wort verneinend lautete, bat er ſie, eine dies beſagende Er⸗ 
klärung zu unterzeichnen. Das geſchah denn auch und das 
Aetenſtück ward dem Großvezir zugeſchickt. 


Vermiſchtes. 

Das Juſtitut der Eiſenbahn⸗ Bibliotheken, welches, in 
England erdacht, nur deshalb bisher dort noch fo wenig 
beuutzt wurde, weil die Schriften zu theuer waren, „gewinnt 
jetzt auch in Frankreich Boden. Sn man auf Eiſenbahnen 
zum Naturgeniffe zu ſchnell, zur Gonverfation zu geräuſch⸗ 
voll reift und auch nicht immer den „Schlaf des Gerechten“ 
ſchlafen kann, fo iſt das Leſen eines Buches, daß man ſo⸗ 
gleich mit dem Billet kauft, ganz am Platze. Beſonderz 
techniſche, hiſtoriſche und, naturwiſſenſchaftliche Sachen eignen 
ſich zu einer ſolchen Lectüre. Eine Sammlung neueſter Län⸗ 
der- und Völker-Beſchreibungen z. B. würde gewiß Glück 
machen, nur dürfte der Druck nicht zu klein, das Format 
nicht zu groß und der Preis des Bändchens nicht zu hoch ſein. 


An dem öſtlichen Abhauge des Berges 5 8 (line 
garn) find auf der Oberfläche von acht KR REN 
ungefähr 4500 Quadratklafter ſolche Veränderungen vor ſich 
gegangen, daß die Beſitzer kaum mehr ihr Eigenthum erken⸗ 
nen und zu uuterſcheiden vermögen. Dieſer Theil des Ber⸗ 
ges bewegte ſich in der Richtung gegen Norden und iſt un⸗ 
gefähr eine Alfter. tief herabgeſunken. Auf der Oberfläche 
haben ſich Zügel von der Größe eines Hauſes und hier und 
da kleinere Teiche ebildet, fo wie ans den zahlloſen Sprün⸗ 
gen der Erde das reinſte Waſſer hervergulllt und auf Be 
niederſte grüne Fläche hinabfließt. Dieſes „Vergrücken“ hat 
vor ungefähr vierzehn Tagen begonnen und ift auch jetzt noch 
nicht beendet; denn man ſieht nech immer Hügel entſtehen 
und ſich wieder ebnen. 

Zwiſchen einigen medieinſſchen und einigen theologi⸗ 
ſchen Jouxnalen in London wüthet ein Streit, würdig der 
ſchönſten Tage ſcholaſtiſcher und talmudiſcher Gelehrſamkeit 
Bei der letzten Entbindung der Königin it Chloroform 4 
gewandt worden. Die Hochwürdi 
gottloſer Eingriff in die göttliche 


an⸗ 
en behaupten, das ſei ein 
elterdnung, ſintemal es 
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in dem erſten Buche Mofis gefchrieben ſtehe, daß die Ent⸗ 
bindung von Schmerzen begleitet ſein ſolle. Bei Perſonen 
niederen Standes — wahrſcheinlich wird der Ausdruck in 
einem ſo weiten Sinne genominen, daß auch die Frauen der 
Hochwürdigen darunter fallen — ſei es allenfalls nachzuſehen; 
aber einer Bid die berufen ſei, dem ganzen Volke als Mu⸗ 
ſter chriſtlicher Tugenden vorzuleuchten, könne es unmöglich 
1 werden, ſich auf Koften der göttlichen Weltordnung 

Sache leicht zu machen. „Die Medieal Times“ ſucht 
dadurch Frieden zu ſtiften, daß ſie verſichert, die Königin 
ſei „nicht ganz“ bewußtlos geworden! 


Se 

Nach neuern mit möglichſter Sorgfalt zuſammenge⸗ 
ſtellten Angaben über die Goldausbeute in Auſtralien betrug 
dieſe im Jahre 1852 14,163,364 Pf. St., die Summen in 
Goldſtaub, die ſich in den Händen der Grubenarbeiter, Händ⸗ 
ler ꝛc. befanden, nicht eingerechnet. Die Zahl der Einwan⸗ 
derer in Melbourne während des vorigen Jahres wird auf 
97,661 angegeben. Am ſtärkſten beſucht waren in der letzten 
Zeit die Ballaratgruben, nachdem vier Ankömmlinge daſelbſt 
ſo glücklich geweſen waren, einen 134 Pfund 8 Unzen ſchwe⸗ 
ren Goldklumpen Ka) zu finden (er iſt bereits auf dem 
Wege nach England). Drei dieſer Leute hatten ſich kurz 
nach ihrer Landung nach den Bendigogruben gewendet und 
daſelbſt in 2 — 3 Monateu 1000 Pf. St. gemacht. Nach⸗ 
dem ſie den großen Fund gethan, für den man ihnen in 
Melbourne 8000 Pf. St. anbot, verkauften ſie ihre Glücks⸗ 
grube noch für 3000 Pf. St. Andere größere Goldklumpen 
von 69 und 77 Pfund wurden ebenfalls am Ballarat aus⸗ 
gegraben; ſie ſollen neun Zehntel reinen Goldes enthalten. 


In Bologna iſt am 21. Mai das Publikum um ein 
fünffaches Hinrichtungsſpeetakel gebracht worden. Eine Un⸗ 
zahl von Räubereien, mit gräßlichen Mordthaten verbunden, 
die im Jahre 1849/50 im Bezirke Coparo, Provinz Ferrara, 
vorgekommen (in einem der Fälle ließen die Unholde heißen 
Speck auf ihre Opfer tröpfeln und es auf dieſe Weiſe ver⸗ 
ſengen), hatte ſeiner Zeit zahlreiche Verhaftungen nach ſich 
gezogen. Die Unterſuchung ward vom öſterr. Kriegsgerichte 
in Bologna geführt und in Folge derſelben das Todesurtel 
gegen fünf Angeklagte gefällt. Am 20. Mai ward ſolches 
den Betreffenden eröffnet und, wie es heißt, von ihnen mit 
iemlicher Gelaſſenheit angehört. Aber in die fogenannte 
Conforteria abgeführt, um daſelbſt die Tröſtungen der Nelis 
gion zu empfangen, brachen vier der Verurtheilten in jäm⸗ 
merliches Wehklagen aus, ihre Unſchuld hoch und heilig be⸗ 
theuernd, wie ſie auch in der Unterſuchung, aber immer ver⸗ 
geblich, gethan. Da erklärte der fünfte, der ſich in der 
Ader sch beharrlich auf's Leugnen verlegt hatte, ſich nun 
aber gleichwohl verloren ſah: Ja, es ſei wahr; die Unglück⸗ 
lichen ſeien wirklich unſchuldig an den ihnen zur Laſt geleg⸗ 
ten Verbrechen; er hingegen erleide die über ihn verhängte 
Strafe mit Recht, und ſeine Mitſchuldigen ſeien die und die. 
Die Sache ward an den Feldmarſchall-Lieutenant Nobili be— 
richtet, die Erecution eingeſtellt und die Verhaftung der neu 
Verzeigten angeordnet. 


Am 1. Juni Nachmittags fiel in der Umgegend der 
Stadt Kaſſel nach der nee ein fogenannter Wolken⸗ 
bruch, welcher in wenigen Minuten die durch den unteren 
Theil der Stadt laufenden vereinten Bäche, den Mombach 
und die Ahne, dermaßen anſchwellte, daß ſie tobend über 
ihre Ufer traten und die Niederung überſchwemmten. Die 
Waſſermaſſe ſtürzte gegen 6 Uhr ſo plötzlich und gewaltig 
von Vellmar nach der Stadt zu, daß die Bewohner der 
längs der Ahne ſtehenden Häuſer ſich kaum mehr 0 retten 
vermochten. Manushoch bedeckten die Fluthen Felder und 
Gärten und riſſen Zäune, Holzwerk, Stege, Thüren und 
Balken mit ſich fort. Den größten Schaden erlitten die 
Bleichen; die ausgebreitete Wäſche war im Nu hinwegge⸗ 
führt, und die auf denſelben befindlichen Perſonen retteten 
nur mit genauer Noth ihr Leben, wobei b weſent⸗ 
liche Dienſte leiſteten. In der Artillerie-Kaſerne mußten 
ſchnell die Pferde aus den Ställen gazogen werden, da dieſe 
in wenigen Minuten unter Waſſer ſtanden. Der Wolfen: 
bruch ſcheint zwiſchen Heckershauſen und Nieder-Vellmar ges 
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fallen zu fein. Die Fulda verhielt ſich während diefer Waſ⸗ 


ſersnoth, wie Kaſſel ſeit Meuſchengedeuken keine erlebt hat, 
vollkommen ruhig, da es ſüdlich von der Stadt nur wenig 
geregnet hatte. 5 


Ein Hr. Karl Jacobi, der ſich in Berliner Blättern 
häufig erbot, durch 60 Briefe Jeden vollkommen in der eng⸗ 
liſchen Sprache auszubilden, hat ſich der Lehre des Dr. 
Schöpffer von dem Stillſtand der Erde und der Bewegung 
der Sonne um dieſelbe angenommen. Darüber hat ihn der 
Kladderadatſch berückſichtigt. Das ſcheint den armen Mann 
ſo ſehr um ſeinen guten Humor und vielleicht ſogar um ſei⸗ 
nen gefunden Verſtand gebracht zu haben, daß er einen Auf⸗ 
ruf an ſeine „evangeliſchen Brüder“ exläßt, in welchem es 
zum Schluſſe heißt: „Gott ſelbſt hat man geläſtert, in deſſen 
Namen, deſſen Wort ich geredet; und ihr habt zur Läſterung 
geholfen. Darum wird euch mittreffen ihre Strafe! Ein 
verruchtes Blatt (und ein verruchtes Bild) iſt in eurer Mitte, 
in euren Händen. Gott ein Gräuel! Rührt es ferner an, 
ergötzet euch ferner daran! Wohl bekomm's euch! — wie 
die andern Giftpilze, an denen ihr nutſchet. „„Das Voll 
ehrt Mich mit ſeinen Lippen, aber ihre Herzen ſind ferne von 
mir.““ Noch viel anderer Gräuel iſt unter euch; ihr helfet 
mit und traget mit. Soll's noch lange fo bleiben? — Nein! 
— Noch 50 Wochen, und Babylon Berlin wird untergehen. 


Der Neuen Pr. Ztg. wird aus London geſchrieben: 
Koſſuth, der ſich durch ſeinen bekannten Brief an den Ca⸗ 
pitain Mayne Reid Tag und Nacht von geheimen Polizel⸗ 
Agenten umringt wähnt, hat längere Zeit auf ein Mittel 
geſounen, ſich dieſer Spione zu erwehren, welche ſich in den 
verſchiedenartigſten Geſtalten dem Ex- Gouverneur nähern 
ſollen. So hat nun Koſſuth auch ſeinerſeits ein Corps ge⸗ 
heimer Agenten aus magyarifchen Flüchtlingen rekentirt und 
mit einem Wochengehalt von 10 Schillingen beauftragt, das 
öſterreichiſche Geſandtſchafts-Hotel in Chandos Houfe, Queen 
Anne Street, Tag und Nacht zu umlauern und die genaue 
Perſonbeſchreibung jedes aus- und eingehenden Fremden auf⸗ 
zunehmen, wodurch ſich der Agitator der Möglichkeit zu nä⸗ 
hern meint, die gegen ihn ausgeſendeten Agenten zu erkennen. 
Am 26. Mai führte mich mein Weg zufällig über den Ca⸗ 
vendiſh Square, und ſchon an der Ecke der Mortimer Street 
bemerkte ich einen Mann, deſſen Geſicht unverkennbar den 
magyariſchen Typus trug. Ex bewegte ſich im gemeſſenen | 
Schritt wie ein Wachtpoſten gegen Queen Anne Street, kehrte 
dann um und folgte mir eine Strecke weit, da ich ihm viel⸗ 
leicht auch verdächtig erſcheinen mochte. Am anderen Ende 
des Squares begegnete ich feinem Collegen, und ich habe 
nach meinen Beobachtungen in der That wenig Zweifel, daß 
ſie beide Koſſuth'ſche Späher geweſen. 


Ein tragiſches Ereigniß hat ſich am 29. Mai zu Ober⸗ 
moſſau, unweit Michelſtadt (Heſſen), zugetragen. Ein dor⸗ 
tiges junges Paar war unter Umſtänden in die Ehe getreten, 
die die Ausſicht auf eine glückliche Zukunft ſehr zu trüben 
ſchienen. Eiferſucht und Unzufriedenheit, die von Seite der 
jungen Frau hauptſächlich in der Jagdleidenſchaft des Mans 
nes ihren Grund gehabt haben ſoll, ſteigerten das geſpannte 
Verhältniß zwiſchen Beiden und gaben demſelben zuletzt einen 
entſchieden feindlichen Charakter, um ſo mehr, als der Mann 
auf ſeine Jagdluſt nicht verzichtete und die fel. in andern 
Vergnügungen ihre Erholung geſucht haben ſoll. Am vori⸗ 
gen Sonntage nun trat die Cataſtrophe ein, in welchem letz⸗ 
tere ihrem lange verhaltenen Rachegefühl plötzlich Luft machte. 
Während ihr Mann auf einer Bank im Zimmer feſt im 
Schlafe liegt, nimmt ſie raſch das geladene Jagdgewehr von 
der Wand, ſetzt dem Schlafenden die Mündung an den Kopf 
und erſchießt ihn auf der Stelle. Noch an demſelben Tage 
wurde von Seite des großherzogl. Landgerichts Michelſtadt 
gegen die Verbrecherin eingeſchritten. 

In München wurde am 2. Juni die erſten Kirſchen 
zu Markte gebracht. 

Großartig. Die Zeitſchrift „Times“ zu London | 
zahlte im vorigen Jahre 84,000 Thlr. Papierſteuer. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


